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Die zentrale Rolle der Mitochondrien
Regenerative Orthopädie – die Alternative gegen Schmerzen

Das Wissen zur Vermei-
dung von Arthrosen
und Schmerzsyndro-

men steigt seit Jahren
innerhalb der verschiedenen
Wissenschaftsgebiete stetig.
Doch setzen die Ärzte dieses
Wissen außerhalb der wissen-
schaftlichen Symposien für
die Prävention und später
auch die Behandlung ihrer
Patientinnen und Patienten
konsequent ein? Widmen sie
sich ausreichend dem von der
WHO, der OECD und der EU
erarbeiteten Konzept der Sa-
lutogenese? Es geht um die
Abkehr von der Erforschung
von Krankheiten hin zu be-
gründeten Interventionen zur
Entwicklung, Erhaltung oder
Wiederherstellung der Ge-
sundheit. Nur Gesunde blei-
ben zugunsten der Gesell-
schaft leistungsfähig und er-
halten über viele Jahre ihre
Leistungsfähigkeit.

Schmerzen sind das unan-
genehme Symptom zahlrei-
cher Funktionsstörungen, de-
ren Identifizierung erst eine
wirklich ursächliche Therapie
möglich macht.

Rückenschmerz ist nur „un-
spezifisch“, solange er nicht
auf körperlicher und psychi-
scher Ebene besser zu begrün-
den ist. Chronische Rücken-
schmerzen sind deshalb nie-
mals durch nur eine Ursache
begründet und daher allein
durch eine umfassende, viel-
schichtige und gegebenenfalls
interdisziplinäre Diagnostik
zu analysieren und in der Fol-
ge ursächlich zu behandeln.

Ausführliche persönliche
Anamnese

Vor der Untersuchung steht
daher immer eine ausführli-
che persönliche Anamnese
zur Art, Beginn und Verlauf
des Schmerzes, Belastungsab-
hängigkeit und anderes, die
durch die Beantwortung eines
Fragebogens ergänzt werden
sollte. Es interessieren Vor-
erkrankungen, medikamen-
töse Therapie, Wohlbefinden,
Leistungsfähigkeit, Schlaf-
qualität und nicht zuletzt psy-

chologische und soziale Fak-
toren wegen ihrer engen Be-
ziehung insbesondere zum
Ausmaß der Beschwerden.

Bei extrem heftigen, anhal-
tenden oder wiederholt auf-
tretenden Schmerzen ist es
daher notwendig, dass
der/die erfahrene sich mit
dem Muskel-Faszien-und
Skelettsystem auskennende
Facharzt/-ärztin so genau
untersuchen kann, dass die
Struktur benannt werden
kann, von welcher der
Schmerz ausgeht. Wenn der
Patient nur eine Blockierung
hat, dann ist der Schmerz
nach einer gezielten Manipu-
lation zu 100 Prozent besei-
tigt. Nur ist das selten der Fall,
es bestehen annähernd im-
mer begleitende oder verursa-
chende Faktoren.

Schwerpunkt der
regenerativen Medizin

Der Schwerpunkt der rege-
nerativen Medizin ist eine
Kombination von entzün-
dungshemmenden und rege-
nerationsfördernden Maß-
nahmen in Verbindung mit

Krankengymnastik und Be-
wegung. Die monokausale
Therapie ist bei chronischen
Erkrankungen eine Illusion!
Deshalb sind immer viel-
schichtige Therapieansätze
erforderlich. Die alleinige Ent-
zündungshemmung durch
Antirheumatika und Cortison
bei chronischer Schädigung
ist nicht nachhaltig wirksam,
weil die Regenerationsvor-
gänge nicht unterstützt
werden.

Die mitochondriale Medi-
zin hat sich gerade in den letz-
ten Jahren zu einem Schwer-
punkt auch innerhalb der re-
generativen Medizin entwi-
ckelt. Denn Mitochondrien,
die Kraftwerke unserer Zellen,
spielen eine Schlüsselrolle bei
zahlreichen Prozessen wie
dem Ausgleich des Calcium-
und Eisenspiegels, der Pro-
duktion von Hormonen und
Neurotransmittern und die
Interaktion mit verschiede-
nen Körpersystemen wie der
zirkadianen Uhr, der bakte-
riellen Darmbesiedelung und
dem Immunsystem.

Eine Störung der mito-
chondrialen Gesundheit kann
schwerwiegende Auswirkun-
gen auf Nervenzellen haben
und zu einer schmerzhaften
Entzündung des Nervensys-
tems führen – ein häufiges
Merkmal vieler neurologi-
scher Erkrankungen. Damit
geht die Bedeutung der Mito-
chondrien über die reine
Energieproduktion und das
bloße Funktionieren unserer

Zellen hinaus. Vielmehr ist
ihre normale Funktion maß-
geblich für eine lange und ge-
sunde schmerzfreie Lebens-
spanne!

Energieverlust, Burnout,
chronisches Müdigkeitssyn-
drom, entzündliche Erkran-
kungen des Nervensystems ,
Postcovid, Diabetes, bauchbe-
tontes Übergewicht und nicht

zuletzt die Schmerzverarbei-
tungsfähigkeit sind unter an-
derem Folgen einer Mito-
chondrien-Schwäche.

Indem wir unseren Lebens-
stil auf die Bedürfnisse unse-
rer Mitochondrien anpassen,
können wir aktiv die Zellalte-
rung verlangsamen und da-
durch auch eine längere Ge-
sundheitsspanne fördern. Mi-
tochondrien beeinflussen
sämtliche Organe des Körpers
und ihre Schwächung auch
durch zahlreiche Medika-
mente ist der Schlüssel zu Mü-
digkeit, Erschöpfung, chroni-
schen Schmerzen, Vergess-

Energielieferanten

»Die Korrektur der
Symptom-Bekämp-
fungs-Medizin und
damit ein Paradig-
men-Wechsel zur
Wiederherstellung
und Förderung der
Gesundheit ist drin-
gend erforderlich.«

Dr. Ulrich Frohberger

lichkeit und fast allen chroni-
schen Erkrankungen ein-
schließlich Krebs.

Versorgung mit
Mikronährstoffen

Die richtige Versorgung mit
Mikronährstoffen ist essen-
ziell für die Mitochondrien.
Aminosäuren, Nukleotide
und andere wichtige Mikro-
nährstoffe dienen als Baustei-
ne für die Zellkraftwerke.
Durch gezielte Nahrungs-
ergänzung können mögliche
Mängel ausgeglichen und die
Mitochondrien gestärkt
werden. Ohne Vitamin B1, B2,
B3, B5 und Vitamin B6 und
andere können die entspre-
chenden Enzyme nicht richtig
funktionieren und der Stoff-
wechsel kommt zum Erliegen.
Und: Vitamine sind essenziell,
das heißt, sie müssen von
außen geführt werden, da der
Körper sie nicht selbst bilden
kann.

Aber auch Coenzyme wie
das Q10 oder Spurenelemente
wie Eisen, Selen und Zink sind
wichtig für die Funktion des
Energiestoffwechsels und da-
mit der körpereigenen Ent-
zündungshemmungsfähig-
keit.

Eine besondere entzün-
dungshemmende und das
Nervensystem stabilisierende
Bedeutung kommt den Ome-
ga-3-Fettsäuren EPA und
DHA zu. Sie mindern zudem
die altersbedingte mito-
chondriale Fehlfunktion.
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80 Billionen Körperzellen
beinhalten zwischen 500-
2000 Energie produzieren-
de Mitochondrien pro Zelle,
die täglich produzierte

Energie in Form von ATP
(Adenosintriphosphat)
entspricht etwa dem Kör-
pergewicht: Ein Kilo pro
Kilo Körpergewicht pro Tag.


